
Also	vielleicht	schon.	Kann	ich	ja	gar
nicht	wissen,	weil	ich	weder	das	eine,	noch
das	andere	wirklich	gelesen	habe.

Dies	hier	ist	also	kein	Reisebuch	und	kein
Ratgeber	zu	irgendetwas.	Das	hier	ist	mein
Buch.	Es	geht	um	mich	als	Vater	und
Ehemann.	Und	es	geht	um	einen	Urlaub,
weil	Urlaube	das	Destillat	aus	Problemen
sind.	Ich	meine,	die	Probleme	sind	zwar
sonst	auch	immer	da,	im	Urlaub	platzen	sie
nur	sehr	viel	einfacher	und	auch	heftiger
heraus.	Weil	der	Druck	zur	Perfektion,	der
Anspruch	und	der	Crash	mit	der
Wirklichkeit	nie	größer	sind	als	im
Sommerurlaub.
Und,	ach	ja:	Es	gibt	keine	Lösung.	Ich	bin

nicht	so	arrogant	zu	glauben,	dass	ich
irgendwem	erzählen	kann,	wie	man	seine
Kinder	richtig	erzieht	oder	eine	gute
Beziehung	führt.	Ich	kann	nur	darüber



schreiben,	wie	es	mir	mit	allem	geht.	Was
ich	falsch	mache	und	gelernt	habe.	Und
dann	können	sich	andere	vielleicht	darin
wiederfinden.	Oder	wenigstens	darüber
schmunzeln	und	ab	und	zu	den	Kopf
schütteln,	wenn	ich	etwas	Dummes
geschrieben	habe.
Vielleicht	aber	auch	nicht.

Nun	zu	uns.	Wir	sind	eine	sehr	klassische
Familie,	wenn	man	sie	von	außen
betrachtet:	der	Mann,	die	Frau,	der	Junge,
das	Mädchen	und	das	Baby.



Meine	Familie

Der	Mann,	die	Frau,	der	Junge,	das	Mädchen
und	das	Baby

Wir	sind	so	sehr	der	Standard,	hätte	man
bis	vor	wenigen	Jahren	in	einem	deutschen
Lexikon	das	Wort	»Familie«



nachgeschlagen,	wäre	ein	Bild	von	uns
aufgetaucht.	Aber	so	wie	in	jeder	Familie	ist
jedes	einzelne	Mitglied	viel	mehr	als	das,
was	man	auf	so	einem	Bild	sehen	kann.
Das	Besondere	an	unserer	Situation	ist

der	Punkt,	dass	meine	Frau	und	ich	uns	nur
sechs	Wochen	kannten,	bevor	sie
schwanger	wurde.
Jap.	Sechs	Wochen.	Klingt	ziemlich

kurz	–	war	es	auch.

Natürlich	haben	wir	über	eine	Abtreibung
nachgedacht,	und	mit	WIR	meine	ich	NUR
meine	Frau,	ich	selbst	war	mir	zu	diesem
Zeitpunkt	schon	absolut	sicher,	dass	ich
diese	Frau	heiraten	will,	um	mit	ihr	und
unseren	Nachkommen	den	Rest	meines
Lebens	zu	verbringen.	Komisch,	oder?
Klingt	wie	aus	einem	Film	–	war	auch	ein
bisschen	so.	Nur	ohne	Musik	und	mit	dem
Fakt,	dass	die	Geschichte	auch	nach	dem



ersten	großen	Streit	und	der	Versöhnung
noch	Jahre	lang	weitergeht	und	nicht	mit
einem	theatralischen	Abspann	endet.
Also,	wer	sind	wir?

Der	Mann
Ich	denke,	über	mich	muss	ich	jetzt	noch
nicht	allzu	viel	sagen.	Ehrlich	gesagt,	werdet
ihr	auf	den	nächsten	zweihundertvierzig
Seiten	genug	über	mich	erfahren.	Vielleicht
sogar	mehr,	als	ihr	wollt	oder	gut	für	mich
ist.
Nur	so	viel:	Als	Stand-up-Comedian	lebe

ich	davon,	durch	Deutschland	zu	fahren
und	in	allen	großen	Städten	meine	Shows
zu	spielen.	Dazu	kommen	hier	und	da	ein
paar	Auftritte	im	Fernsehen,	eine
Radiosendung	mit	Till	Reiners	und	andere
Kleinigkeiten.	Den	Rest	lernt	ihr	peu	à	peu.


